
Wiılly 1mMmMm

Vom 1ImMultaneum in Hemmerde‘
Das alte Kırchdorf Hemmerde der Gra{fschaft Mark, das se1it 196838

einen Ortsteil der Unna et,; hatte sıiıch 1570 unter seinem
ar der Reformation zugewandt; der Pfarrer Jedoch 1e. sıch mit
einıgen weniıgen Getreuen ZU. alten Glauben und versuchte gemeıln-
Sa mıiıt dem TODpsSt VO  } Scheda als Kırchenpatron, die alten Zustande
wlederherzustellen, W as ihnen aber NUur vorubergehend 1622, waäahrend
des Dreißigjahrigen Krieges, mıiıt ılfe spanischen und iıtalıenischen
Militars gelang 16438 unternahmen die atholiken muıt ılfe eiınes
Oonchs aus dem rheinischen Pramonstratenserkloster Knechtsteden,
annn Gombach, erneut den Versuch, die Kırche ihren esıitz
bringen Die lutherische Gemeilnde beklagte sıch darauf beım Landes-
herrn, daß S1e ihrer Religionsausübung ‚„VOIN den Knechtstedischen
Monchen und ihrem Anhang, sonderlich aber VOonN ihrem inıster
ann Gombac 4 STAar beeinträchtigt wurde, worauf der Trandenbur-
SC. UrIurs Friedrich ılhelm Se1INEe eglerung Kleve anwıles, die
Lutheraner 1mM Hemmerde schutzen und dem OoNC cdıe Kanzel
verbileten So 1e den Katholiken 1U eiINe einstundige stille Messe
der Kırche zugestanden, W as auch 1mM Teilungsvertrag das klevısche
Erbe VO 1666 SOWI1Ee erneut 1m elıg1ıonsvergleich VO 26 prı 1672
bestäatigt wurde

Dennoch muhten sich die atholıken, der NunNn lutherischen Kir-
che eın volles Simultaneum, eine gleichberechtigte Mitbenutzung,
rlangen un wurden deshalb eım kurfürstlichen ofe vorstel-
lıg Die utheraner reichten eine Gegendarstellung eın, WOoTa die
Reglerung den Hemmerder Katholiken unter dem 11 anuar 1685
mitteilen ließ, daß S1e der 1ICC. wohl „„1hr Religions-Exercitium,
WI1Ie S1e es mıit esung einer Messe hergebracht aben, ach W1e VOI
uüuüben‘‘ könnten, „Ihnen aber außer dieser nıchts verstatten se]l.
uch wurde ihnen das erneute eranholen VOoNn „fremden Ordens-
öOnchen‘‘ verboten.

Quellen
Katholisches Pfarrarchiv Unna-Hemmerde

Akten NrT. 1) 2, D, 47 77 87
Chronik des Lehrers Franz Muermann —1

Stadtarchiv Unna:
Amt Unna-Kamen. Akte betr den ath. Kıiırchenbau Hemmerde.
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TOLZ der vertragsmaßıgen Zusicherun. wollte NU. aber der uther1-
sche 2a eOT. Andreas eyer dem atholıschen Pfarrer ann VO  e

Plettenber die stille Messe der iırche nıcht mehr gestatten. Auf
Klage der katholischen ıngesessenen Thielt deshalb der nnaer
mannn 1mM Februar 1685 VO der Regierung eve die Anweıisung,
darauf achten, daß die Katholiken auch weiterhın ‚1n der Pfarrkirch
aso1lbs des Morgens VO  - bys Tren acra unbeeinträchtigt aus-

ben  .. konnten. Aber schon einen ona spater sahen sich der kathaoli-
sche Pfarrer und die ‚eingepfarrte romisch-catholische Eiıngesessene
Hemmerde‘*‘‘ erneut veranlaßt, sıch „auß betrubten Hertzen tieffster
demutigster Unterthaäanigkeıt"‘ die klevische Reglerung wenden,
da die ‚evangelisch-lutherische Haußleuthe alda, absonderlich deren
redıger oder Vicarıus Georgh TEe Meyer, auff unruhige Obstina-
tıon undt unverträglichen Affecten sıch gelusten lassen‘‘, die OC.

verstellen, dadurch die Abhaltung der esSse der zugebilliıgten
eıt verhındern

TOLZ tandıger Vorsprachen und Eingaben der Hemmerder O-
en1e. sıch die eglerun aber streng den Religionsvergleich VOIN

1672, als sS1e etwa dem nnaer Amtmann 30 Maı 1685 mıtteulen leß,
39 gleichwıe NU. gedachten Omisch-Katholischen eın mehres nicht,

Was S1Ee aAMn 1672 gehabt und ihnen dem Religions-Rezeß, Articel
S 1 zugelassen 1st, verstattet werden kann  .. Von lutherischer Seıite

hegte INa  ; hingegen die Befürchtung, w1e INa  - einem MemorTI1al VO

30 November 1686 dem klevischen KReglerungsrat gegenuber bekun-
dete, sich der katholische Einfluß der Kırche, etwa UrCc Zubillı-

der Predigt, ausweiten konne, da ‚„„‚auff jJungster eligions-Confe-
entz Emrich (Emmerich) resolviıiret worden, daß, die Romiuisch-
Catholischen das Eixercitium aben, ıhnen auch aselbDbs predigen
verstiatitiet werden solle  6 Die Lutheraner aten deshalb, daß „dıe ac

QUO gelaßen werden‘‘ moge
Im Juniı 1683 Jag der Reglerung Kleve eine erneute Beschwerde

des atholischen arrers VOTL, ach der sich wıeder der UuUSUDUnNn:
sSe1ınes ‚„daselbs verstatteten Eixercitium publıcum relig10n1s" behiıin-
ert uhlte Kın 1mM nachsten Jahr VOoNn katholischer elte abgefaßter
Bericht erwaäahnt dann, „„daß WIrTr uNnseIel Pfarrkıiırche jederzeıt O-
SC Relıgiıon exerzlert und VO Propst Scheda mit einem TIEeStTeTr
versehen, welcher die heiılıge esse gehalten, predigen, Beichte oren,
kathechesieren un Was SONS ansteht‘‘ verrichtet a  e, ‚‚worinnen WIT
auch niıemalen turbiret worden‘‘, auber daß auf unwahre Angaben des
lutherischen Vıkars eptember 1643 der UrIiIurs dem amalıgen
Pfarrer, die anze besteigen, verboten habe ach Untersuchung
der ortliıchen Verhaltnisse UrCc eINe Regierungskommission wurde
dann dem lutherischen redıger Hemmerde, Ludolph ertram
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Mallınckrodt, und seliner Gemeinde Narmens des Kurfursten befohlen,
daß S1Ee die Romisch-Katholischen den festgesetzten Zeiten „alle ihre
acra und Annexa, nıcht alleın mıiıt Meße lesen, sondern auch muıiıt predi-
gen, proclaminiren, er tauffen, Leichbeganghnüß un Wa SonNsten
erfordert wirdt, ach Anleitung des Religions-Recessus unverhindert
verrichten lassen sollen ‘ och ugust 16839 wurden die e-

erneut ermahnt, den Katholiken „daß freye Exercitium relig1lo0-
nNnıs  66 gestatten.

Diese Zugestandnisse die Hemmerder Katholiken wurden
ugus 1689 Urc die eglerung erneut bestaätigt, da S1e ‚amn den g -
wohnlichen Zeıten ihre acra der Kırchen celebriren, imgleichen dıe
Sacramenta administriren, auch ach Inhalt der Religions-Recessen
verrichten mOgen‘‘, waäahrend die anfallenden Stolgebühren davon dem
lutherischen Geistliıchen zustanden Da aber VOI und waährend der
Aufrichtung des elig1ıons-Rezesses VO  ®} 1672 keın romisch-katholischer
Gelstlicher die anzel bestiegen und VO  = ort epredi habe, sollte iıhm
auch fur die Zukunft „soOlcheß nN1C. verstattet werden

Als die katholische Gemeinde ann 1693 mıiıt dem CcChedaer Kanonıi-
ker Johann ernnar: uıthe einen Pfarrer am, wurden
Amtmann und Rıchter Unna dem 13 Maı 1694 erneut ber die
kirc  ıchen Verhaltnisse 1n Hemmerde informiert, ‚„„‚daß die Romisch-
Catholischen 1U dasjenige, W as S1e alda 1672 wurcklich gehabt,
und nıchts mehren sollen, Gnaden lassen bewenden‘‘, und erhiel-
ten gleichzeltig den efehl, ‚„„‚solches dem Nne  e angekommenen Meßprie-
Ster alda scharf einzubinden, und abey befehlen, daß sich dar-
ach gehorsamst achten und den VO  - alters her darzu determinirten
und eWO.  ichen Stunden, un nNn1ıC. daruber, Meß halten‘‘ urie

och ugus 1699 entschied der brandenburgische Kurfurst
Friedrich IIl VO  5 Potsdam aUuUS, daß den Katholiken Hemmerde nicht
„eIn mehres eingeraumt werden könne, als W as S1e 1672 erTrichte-
tem Religions-Recess herbracht un besessen‘‘ hatten, weshalb eın
VO  } den Katholiken erstrebtes Simultaneum 1n der lutheriıschen Kırche

Hemmerde ach W1€e VOL ablehnte
wohl die Lutheraner ın der Yolgezeıt ‚„qQUuS 1eAFrıeden, WI1e

S1e a  e haben‘‘ den Katholiken manche Zugestäandnisse e1in-
raumten, verharteten doch dıie Fronten wleder, als der katholische
Pfarrer ann Phılıpp VON Schencking 1719 erneut be1 der klevischen
Regierung das Simultaneum nachsuchte un deshalb 1720
dem Reichstag Regensburg eine Beschwerdeschrift vorlegte

Die Lutheraner hlelten sıch 1N1un wıleder streng den Religionsrezeß
VO  5 1672 Auf der lutheriıschen Provınzlalsynode Schwerte 1Im Julı
1731 beklagte sıch der Hemmerder Pastor Herman Rıchard Meyer, daß

VO  5 „pabstischer Seiten wıeder die ınfuhrung des Simulta-
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erreichen versuche. Auf Eingabe der Synode eım preußi-
schen onl Friedrich ılhelm gab dieser unter dem Oktober 1731
SeINeT KReglerung eve Anweilsung, die Katholiken Hemmerde
dahın bescheıden, daß nıcht ungeneıgt ware, auf einer nachsten
ONiIerenz die Einfuührung des Simultaneums grundlich untersuchen
lassen wollen, „Inzwılschen aber, und bıs auf erfolgende anderwerte
eTOTN  ung es STatu QUO, WI1e es anı regulatıvo 1672 gewesen,

beym Gottesdienst iırtch-Hemmerde fernerT elassen  .6 habe
Als arauf der seıt 1726 Hemmerde tatıge ECeUe katholische Pfarrer

Ferdinand Caspar Von Schade behauptete, dıe Katholiıken hatten
bewußtem Jahre 1672 das Simultaneum esessen, wurden auf eran-
lassung der Lutheraner 17 Februar 1D mehrere alte Hemmerder
Eingesessene Unna ıdlıch VOIL Gericht VernNnOaTNI1Nel. Ihre ussagen
ergaben, daß den Ten 1672 die Lutheraner die Kırche alleın
besessen hatten, 99  ur hatten die Romisch-Catholischen eine Stillmesse
arınnn ehalten  .. uch selen katholischen farrhaus eine Gottes-
dienste gefelert worden. Die den Katholiken der Pfarrkırche ZUge-
standene Messe habe mıiıt dem Gelaut n1ıe ber eine Stunde gedauert.

Da der katholische Pfarrer darauf eınsah, daß eın Simultaneum
aum durchsetzen könne, begann ©. hinter sSseinem Pfarrhaus, unmıt-
telbar SU! der lutherıschen Kırche, eine Kapelle mıiıt Altar CI -

bauen, Was naturlich wıeder den Unwillen der Lutheraner und der
Reglerung erregte. SC  1e  323e kamen die beiden arteıen 11 kto-
ber 1131 VOTIL dem Landgericht Unna ubereın, daß die Hemmerder
atholıken neben ihrem astora Oder einem abgelegenen ÖOrt „eine
Capelle Oder Priıvat-Kırche, ach der TO eiwa 5() Fuß (ca m) ang
und 32 Fuß (ca 9,50 m) breıt‘‘ auf ihre Kosten erbauen könnten, dafur
aber auf alle Rechte der lutherischen Pfarrkıiırche verzichteten. och
blıeb ihnen deren Mitbenutzung DIsS ZUTI FWYertigstellung der Kapelle
gestattet. Die Katholiken behilelten sıiıch aber VOT, eım ndgultigen
usSzug aus der lutheriıschen Kiıirche „ihren Beıchtstuhl, ihren 1SC. eın
altes, bey dem Predigtstuhl stehendes Marıen-Bild neben dem asten,
worıin die ZUI esse eNorıge Paramenta bewahret werden‘‘mıtzuneh-
TINe  S

Wann die den Apostelfursten geweıihte Kapelle fertig gebaut WAarl, ist
nıcht uberlhiefert; der Hiıstoriker Johann Diıederich VON Steinen, uther1-
scher Pfarrer nahen Fromern, erwaäahnt seiner 1755 gedruckten
Westfalıiıschen Geschichte, daß ‚„„die Kapelle och nıcht zustande g_
bracht Worden sSEel. Der jedenfalls bald arauf ausgefuhrte apellen-
bau sicherte Vorerst den relıgı1osen Frieden 1M Kırchspiel Hemmerde.
och WarTr Jese, 1 leichten acCchwer errichtete Kapelle schon
Beginn des 19 ahrhunderts dem er sehr ahe
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Katholischer Pfarrer Hemmerde War um diese eıt astor dolf
S1imons. Er War 17538 einbac be1l Bonn geboren un 1779 die
Pramonstratenserabtei Knechtsteden eingetreten, 1783 die TI1Ie-
sterweıhe empfing 17992 War 1INTSDeC be1l Maastrıicht tatıg, mußte
VO  - ort aber VOTI der Franzosischen Revolution weıichen SO kam
zunaäachst das atharınenkloster Dortmund und gelangte dann
ber Cappenberg ach Scheda Der Propst VO  - Scheda seizie ihn 18302
ZUM katholischen Pfarrer VonNn Hemmerde eın.

Im Dezember 1807 berichtete Pfarrer S1imons der Kriegs- und Doma-
nenkammer Hamm, daß das katholische apellchen Hemmerde,
ın welchem die ZEe|  en und dıe nachmittägige Gottesverehrung
gehalten wurden, schon seıt langer eıt ziemlich verfallen sSe1l und siıch
dieser Zustand Immer mehr verschlechtere Er bat deshalb, INa moge
den Landesbauinspektor Pıstor einer Gebaudeinspektion ach
Hemmerde schicken

Da Pıstor aber verhindert WAarT, kam fur iın 1ImM anuar 1308 der Bau-
ondukteur ogelsang aus Hamm Wiıe dieser be1i der Bauprufung
feststellte, Warlrl das Fundament der Kapelle nicht '9 sondern
1Ur gestopft; die chwerkwaände baulıch Schiec aufgeführt
ach seinem Tie 1e. siıch die Kapelle ZWal wlıleder instand setizen,
doch sSe1 S1e fur dıe wachsende Hemmerder Gemeinde langst klein
geworden, und iıhr wurden ‚„„auf dem hochsten beli starkem edrange
200 Personen Raum aben  ““ Der katholische Lehrer Muermann
schatzte das Fassungsvermögen des Kapellenraums hingegen auf U
100 Personen. ogelsan: erachtete deshalb den Neubau einer Kapelle
durchaus fur sSınn voll.

Da aber eın solcher nicht sogleıc. ermoöglıchen WAarl, un vielleicht
doch SCANON eiINe Einsturzgefahr fuür dıe Kapelle bestand, beantragte
Pfarrer 1MONS be1 der KrIl1egs- und omanenkammer, den Hemmerder
Katholiken bis ZU Neubau einer Kırche oder Kapelle das Mıtbenut-
zungsrecht der alten lutherischen Kırche erteılen Die Kammer
wollte azu aber erst auch die IN W. der lutherischen Gemeinde
vorliegen en und beauftragte ' deshal den lutherischen Pfarrer

Krupp aus Unna, mıiıt der Gemeinde Hemmerde verhan-
de  z och erreichte keın rgebnıis; dıe Hemmerder Lutheraner
zeiıgten sıch STUT.

arauf verfugte die Krl1egs- un! Domänenkammer, ‚„daß die O-
en den vollen Mı  ebrauch der alten Kırchen en sollten, arın
predigen un! CNTrıistilıche TEe halten‘‘ Am 18308 sollte
dieses Simultaneum seinen Anfang nehmen Die Katholiken hatten
damit eın ange ersehntes Zael erreıicht.

och mıt dieser behor:  ıchen Anordnung des Simultaneums
die Lutheraner 1UunNn gar nıicht einverstanden uch die Hammer Kam-
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INel schien eın aufziehendes nwefiter ahnen und schickte den
ammer Landrat VO Ulmensteıiın, der auf dem ause Brockhausen be1
Unna wohnte, wWw1e auch den ezeptor VOonNn aque als ersten Polizeibe-
amten jenem August 1808 die Hemmerder Kırche, moOgl1-
chen Unruhen gleich vorzubeugen. ‚„„Alleın, aum der Herr astor
Simons die anze bestiegen und den ext sagt, erschıenen‘‘, wWw1e

der zeitgenOssischen TO des Hemmerder Lehrers TAanz Muer-
lesen 1st, ACIICH 50 Junge, rustige Protestanten mıiıt ihren utifen

auf den opfen und Stocken den Handen der TC S1ie INaTl-

schilerten Urc cdıe Turmtur bıs ZUTF zel, stießen eın es Geschreı
aus: Donnerwetters-Pfa{f, chinderknecht! Wiıllst du herunter! und
dieses plattdeutscher Sprache Der Henrich Ekey stıeg dıe anzel-
treppe 1INau: und gT11f den Pastor S1mons be1l der TUS Die uübrıgen
Wuüutenden 1ınier ıhm Der astor S1imons sagte gelassen: Laßt
mich los, geht VOIaUs, werde ich folgen Kr rief sogleic den Kathol:1-
ken ZU: Meine heben farrkınder, euch ruhig und geht ruhig ach
Hause.‘‘

Die Katholiken verleßen darauf, wWw1e ihnen gt WAarlT, das Gottes-
aus Pastor 1MOonNsSs seinem Ornat hinuber Z Pfarrhaus. Der
katholische Lehrer Muermann, der dieses alles miterlebt hatte, erhielt
VOILI Aufregung einen Schock un! mußte mıit Nervenfieber fur sechs
ochen 1Ns Bett Die anwesenden Behordenvertreter aber hatten sıch
unbemerkt zuruückgezogen.

uch Pastor S1imons brachte diesen unerfreulichen und gar nıcht
VO  } christlichem Verstandnıis gepragten Auftakt des Simultaneums
Papıer. Er schrieb: D da ich aber eben die Predigt anfangen wollte,
kam eın Trupp eute mıt edecktem aupte unfier lotterbuübischen
Scheltworten ber mich voller Wut ZUI Haupt-Kirchentur hineınn,
drang 1T dıe Gottesverehrung begr1ıffenen Katholıken urc und
sturmte M1r auf dıie Kanzel Der erstie ST1If mich be1 der TUS mıiıt den
Worten ‚Pfafiferunter und C113 miıich Ich antwortieie mıiıt SiIaAan:
und Sanftmut, gewaltsame Handanlegun.: sSe1 nıcht notıg, ich wurde
folgen ntien 1ın der Kırche miıich abermals und die Faust

und schrie unter Schimpfworten: 1INAaus mıit dır! Ich ermahnte
annn die MI1r AA ılfe ıllenden Katholiken ZU ruhiggn etragen
und entfernte mich.“‘

Die Radelsfuhrer dieses UITrUuNrs VO. 1808 wurden
weniıge Tage spater verhaftet un 1n Unna 1 Rathaus eingekerkert
och en diıeses ages rOLLeien sich die ubrıgen evangelıschen
Burschen Z.U|\ und ach Unna, S1e der ac das
Rathaus STUrMTieN un! ıhre inhaftiıerten umpane befreıten.

uch der folgenden eıt kam eS des Sımultaneums 1mM
OTrTIie Ausschreitungen, daß Pfarrer S1imons VOTZOg, Hemmerde
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zeitweilıg verlassen und sich UrCcC den Hammer Franzıskaner-
MONC eoNNAarT‘! ake vertreten lassen Schließlich sah sich
das großherzoglich-bergische Ministerium Dusseldorf veranlaßt,
einen Oberwachtmeister und funf Gendarmen fUur eın es Jahr ach
Hemmerde verlegen, 1ler uhe und Sicherheit garantieren.

Um die ogen wıeder glatten, kam bald darauf der Administra-
tiıonsrat aaßen ach Hemmerde In erhandlungen muıiıt den beiden
streitenden Konfessionen brachte eptember 1808 einen Ver-
gleich zustande, daß dıe Katholiken rasch wlıleder eiINe Kapelle erbauen
sollten, eren Baukosten die utheraner einen Betrag VO.  - 500
Reichs  ern beisteuern sollten, VO  e dem die eiINe Halfte sofort, der Rest
ach Fertigstellung der Kapelle zahlen ware. uch ollten die uthe-
rTiıschen auern samtlıche Spanndıenste AAA Herbeischaffung des Bau-
mater1lals uübernehmen. Das notige Bauhaolz tellte die eglerun,; AaUuUSs

den Domanenwaldungen des inzwischen aufgelosten OSTIeTrs Scheda
ZUT Verfugung Bıs YVABEG Fertigstellung eser apelle sollte das Siımul-

eibehalten un:! den Katholiken die Verrichtung er gottes-
dienstlichen andlungen der lutherischen Kırche gestattet bleiıben
anach aber mußten S1Ee auf alle Rechte der en 1ITC verzichten.

18309 wurden dıe ersten Anstalten ZU Neubau der Kapelle getroffen
und eın Kostenvoranschlag erstellt. Dann aber auchte 1n Hemmerde
das Gerucht auf, die Lutheraner wollten diıesen Neubau verhiındern und
hatten vielmehr be1 der Regierung auf eine KReparatur der alten Kapelle
gedrungen. Der Steuerkontrolleur Hesselmann aus Unna konnte dıe
ufregung unter den atholiken jedoch beschwichtigen, als Pfarrer
S1imons R Junı1ı 18309 mitteilte, olchen Geruchten keinen Glauben

schenken
MMeEeTNıN kam die evangelische Gemeinde iNnren Verpflichtungen

aus dem Vergleich VO September 1808 nach, zahlte dıie Halfte der
vereinbarten eldsumme, Bruchsteine un! Bauholz AUS der
Gegend VON Scheda SOWI1Ee Ziegelsteine aus der Jegele1ı bel Unna Im
November 1809 agerte das Mater1ı1al bereıts auf dem katholıschen
Pastoratshof Hemmerde. Da sıch der apellenbau aber verzogerte,
gab der alıre (Burgermeister) Wiethaus Unna Pfarrer S1mons An-
weılsung, dıe Zuiegelsteine des anbrechenden Wınterwetters
UTe einıge Gemeindeglieder 1n dıe Pfarrscheune Schalien lassen.

och dıe utheraner wartieien vergebens auf einen igen apel-
lenbau, der das iımultaneum und amı ihre Verpflichtungen eNn-
ber den atholıken geloöst dessen bewirkte Pfarrer S1imons
bei den ergıschen Ministerien Dusseldorf, ohne sıch mıt den
Lutheranern abzustimmen, daß die ZU großen 'Teı1l VO  5 dene-
Tanern herbeigeschafften Baumaterı1alıen fur die Errichtung eiINes

katholiıschen chulhauses verwenden urie Im TEe 1811
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wurde dieses aus erbaut, dessen osten dıe 300 Reichs-
aler verbraucht wurden, welche die lutherische Gemeinde gemaäa
Vergleich als Vorleistung auf den katholischen Kapellenbau geleistet
hatte

Mıt voller Absıcht Pfarrer Simons mıiıt dem chulbau den 1im
Vergleich VO. September 1808 zugesagten Bau einer Kapelle VerzZO-
BeInN, WE nıcht gar verhindern wollen. Denn WI1e spater selbst
einem chreıben VO Maı 1816 das Kolner Generalviıkarlat zugab,
lag 1hm nicht sehr diesem Kapellenbau, ach dessen FWYertigstel-
lung dıe Katholiken das Siımultaneum Vvo. auigeben mußten, und
‚„ Was diese Irennung angeht, ware diese fuür das Iraurigste, Was

geschehen koöonnte, denn WIT Sınd berechtigt ZUT (lutherıischen) Kırche,
den Glocken, PE rgel, UOrganıiısten, Kuster, ommunilon-)Wein,

aCcC. und Hostien Alles dieses wurden WIT verlieren, indem VO.  _

keiner Entschädigung, VOILLl keinem Anteil Kirchen-Fonds die ede
ISt“ ET WarTr deshalb fest entschlossen, den „„‚Maaßenschen Vergleich
VO eptember 1808** be1l den Ministerien Berlın ‚„uberhauf
wertfen‘

och gerade dıeser chulbau entfachte erneut die Erbitterung der
utheraner dıe katholische Gemeılnde und ihren Pfarrer. So kam
es 1mM Wiınter 1814/15 wıeder Storungen der katholischen Gottesdien-
sStie der lutherischen Pfarrkirche. Vier, VO  - den Hemmerder Burschen
angestiftete ‚„‚meılst unzuüuchtige agde  .6 versuchten mıit mehrerer
oldaten einer Hemmerde einquartierten chwadron Mecklenburg-
Strelitzer Husaren, Pastor S1imons aus der Kırche drangen und Se1INE
Predigt Zu verhındern Um weıtere Ausschreitungen der mıit
bewaffneten Ooldaten vereiteln, entheß der Pfarrer seıne Gemeinde,
worauf dıe 1er „Frauenzımmer‘‘ sogleıc. den urm bestiegen un miıt
len Glocken vorzeıtıg Z.U.: lutherischen Gottesdiens autfetien Die
Burschen holten erweılen den fur e1!| Gemeılnden tatıgen uster
Heinrich Lautenschlager ZUT Kırche un! en dann ZU. lutherischen
Pfarrer ılhelm uller, auch eiıner voOorgezZogenNen Abhaltung
des Gottesdienstes olen. Dieser weigerte sıch aber und kam erst
ZUTLI gewohnten Gottesdienstzeit mıiıt dem Organısten A Kirche

age VO  - Pfarrer S1imons eım Schwadron-Chef, Rıttmeister
VOINl Golz, mußten dıe diıesem Tumult eteiligten Husaren ZUT Strafe
1n den nachsten ochen die katholischen Gottesdienste VOI weılteren
Übergriffen bewachen, waäahrend der Oberpraäfe VO  - Romberg
Dortmund den nnaer alıre 1l1ethaus eauftragte, die 1er Madchen
SOWI1e den fuhrer des Unternehmens, den Hemmerder Tambour
Christoph Schuüurmann, estzunehmen un! ach Dortmund chaffen
lassen. ec Wochen saßen S1e 1ler Haft, wurden dann aber begna-

Hemmerder auern holten S1e Piferde muıiıt usık VOINl Dortmund

14192



zuruck un! galoppierten daheim mi1t ihnen dreimal dıe alte Kırche
der lutherichen Synode VOon 1815 Hagen kamen diese ortwah-

renden Zwistigkeiten zwıschen den beiden Konfessionen Hemmerde
erneut ZUT Sprache un! auf der folgenden Synode Von 1816 konnte
berichtet werden, daß der Hemmerder Kırchenstreit auch schon dem
Ministerium erın vo  gen worden Se1 Da der VO  5 den Hem-
merder Lutheranern bezuschußte katholische Kapellenbau mıiıt Absıcht
nıicht realısiert worden WarTl drangten diese 1Nun aufS baldıge Beendi-

des Simultaneums ihrer Kırche
Um diesem Nachdruck verleihen stellten die Lutheraner Maı

18138 Lutherbild auf den ar ihrer Kıiırche, Was sogleıc einNner
Beschwerde des katholischen Pfarrers beım Landrat Wiethaus
Hamm fuhrte und dem Reglerungspräsidenten rnsberg DE*
bracht wurde, der dann unter dem Junı 1818 entschied die el-o

zugliche Wegnahme des Bıldnisses Luthers‘‘ sofort veranlassen
ber och August stand das 1S ‚UNVeIrTUuC.  06 auf Platz

daß der Reglerungspräsident och selben Monat den Hammer
Landrat e  9 „„das N1s des Doktor Luther allenfalls miıt Zuzle-
hung der Gendarmerie fur die Dauer des katholischen Gottesdienstes
wegnehmen lassen ber auch dieses half nıchts Erst auf S
erneute Regilerungsverfügun. ahm der lutherische Pfarrer uller das
Bıld waäahrend der katholischen Gottesdienste fort

Um den Hemmerder Kıirchenstreit beenden, erschien dann ach
mehreren Vorgesprachen Maı 1820 e1iNne Deputation des Land- und
Stadtgerichts Unna er Leıitung des nnaer Büurgermeisters Rocholl

der lutherischen chule Hemmerde Hier sollte 1U Vergleich
Der die Aufhebung des Simultaneums ausgehandelt werden Die
Gheder belder Gemeinden azu ıngeladen worden Erschienen

49 Angehöorige der lutherischen und 11 der katholischen Kir-
chengemeinde mıiıt ihrem Pfarrer Simons

el1!| Gemeilnden erklärten sıch bereit das Simultaneum ohne alle
gegenseıltıge eindungen christlicher Bruderliebe solange fortset-
Z  - wollen bis fur dıie katholische Gemeinde Seue ırche erbaut
und der Bau we1ılt edıehen SCIH, daß arın der Gottesdienst bgehalten
werden onne Burgermeister Rochaoll versicherte aiIiur SOTgen
wollen, ‚„daß der Bau der katholischen Kırche ne rgel, Kanzel,
Kirchenbänken, Altar und Glockenstuhl schleunigst IT'8!  MmMm
und al  öglichst beendigt werden soll

Um ZUT raschen Vollendun: dieses Baus kraftig beizutragen sollten
allı ollbauern der evangeliıschen Gemeinde azu ZWEe1 Fuhren miıt 1eT
Pferden aufS Entfernung VO  - Tel Stunden und allı eineren EeVaTN-
gelıschen auern Jeweıls E1INe TEe eicher Art eisten Dagegen
verpflichteten sich die Ghlieder der katholischen Gemeinde, ZU:
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Zzwolf vlerspannıge Fuhren fuür den Neubau durchzuführen. TSt nach-
dem die atholıken diesen Spanndıenst verrichtet hatten, sollte der
Eınsatz der evangelıschen auern beginnen uberdem versprach die
evangelische Gemeinde, Tage des ersten ottesdienstes der

katholıschen Kırche 300 Reichstaler die katholische Ge-
meılınde zahlen. EKıne besondere Regelung wurde dem Vergleich

des Küuüsterdienstes getroffen. ısher WarTr der lutherische Kuster
fur el! Konfessionen zustäandıg gewesen. Solange der derzeıtige

uster Lautenschlager e  @, sollte diesem rauch nıchts geandert
werden, auch Wenn daruber cdıie eU«C iırche enutzung genomMmMen
wurde TSst ach seinem Tode sollten die Kusterrenten und -Einkunfte
unter den Konfessionen aufgete werden. Mıt Fertigstellung der
Kirche sollte der Lehrer Muermann dieser ebenam die Funk-
tıon eines Organisten Thalten

Mıt eend1 des Simultaneums der lutherischen ırche
verzichteten dıe Katholiken auf dıe gemeıinschaftlich genutzten ar-
tucher afur erhıelten S1Ee die en gemeınsam benutzten oten-
bahren, waäahrend den Lutheranern das Leichentuch zugesprochen
WwWUurde

Als dann der Vergleich VO  =) den Anwesenden unterschrieben WelI-
den sollte, verweigerte Lehrer Muermann als einzıger die Unterschriuft
und erklarte, daß „nNıcht auf cdıie Rechte der en Kirche verzich-
ten wurde, es sSel denn, daß WIT auch alles das der Kirche W1e-
derfanden, worauf WITr bel der alten verzichten sollten; dıeses waren
Kirchenfonds, rgel, Glocken, uster und Organıst‘‘.

Lehrer Muermann uüberliefert seiner Chroniık, daß nachsten
Tage Pfarrer S1imons Vorwurtfe gemacht habe, daß dieser nıcht auch

den Vergleich gestimmt und ihn seinem Protest unterstutzt
habe Der Pastor SO arauf erwıdert en, den Vergleich NUr
als ‚PF orma  .. geschlossen ansehe, und eine katholische Kırche doch
nıcht gebaut werde Kr habe dann mıiıt seiner and den Hals gezelgt
und „Wenn WITr eine eUue Kiıirche krıegen, annn wiıll ich mMeınen
opf verspielt aben  .6

och aller edenken beantragte der Pfarrer Oktober 1820
beiım damals och zustandıgen Generalvıkarılat eutz dıe Genehmui-

des Hemmerder Vergleichs VO Maı 1820, dıie dann 28 No-
vember 18320 erteılt wurde. Am selben Tage, dem 28 November 1820,
starb Pfarrer 1mons, als VO  5 einem Krankenbesuch eım-
ehrte

In 1MONS achifolge verseizte die Regilerung TrnNnsber. ZU. 2)
November 18321 den Minoritenpater ohannes Schunk, der bisher als
Pastor Bausenhagen gewirkt hatte, die katholische Pfarrstelle
Hemmerde. ntier ıhm SOo. endliıch mıiıt dem Neubau der katholischen
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Kiırche begonnen werden, dessen osten auch der preußische aa
als Patron beitrug. Inzwıschen WarTr Ende 1821 mıiıt der ulle „De salute
1Marum  .. dıe katholische Gemeinde aus der alten Bindung ZU
Erzbistum Koln gelost und dem Bistum (seıt 1930 Erzbistum) aderborn
uüberwliesen worden

Mıt Kabinettsorder VO September 18322 heß der preußische
Oon1 Friedrich seinen aatsmiınıster Freiherr VO  - Altenstein
wIlssen, ‚„‚daß Z Realisierung des zwıschen der evangelischen un!
katholischen Gemeilnde Hemmerde der Grafschaft Mark abge-
schlossenen Vergleichs (vom Maı die ZU[I Erbauung einer
Kırche fuür die katholische Gemelnnde egehrte umme VO  5 4734 'Tha-
lern AaUus dem Fonds des Ihnen anvertirauten Ministeriums entrichtet
werden durfe  .. Bereıts eine OC spater, 12 eptember 1322, teilte
das Ministerium der Reglerung rnsberg diese Kabıinettsorder mit
und wıes darauf hın, „daß bıs AT ollendung des außeren und inneren
Ausbaues der katholischen Kiırche das imultaneum fortbestehen
mUusse, und el! Gemelnmden ernstlich ermahnt wurden, bıs dahın sıch
friedlich un! chrıistburgerlic. miıteinander vertragen‘‘.

ald SCAHNON konnte der Kırchenbau beginnen, mıiıt dessen Planung
und Bauleitung der Hammer Landbauinspektor Philiıpp eonNnNnar
1stor beauftragt wurde Am 6. Juniı 1823 segnete un! legte Pastor
ohannes Schunk den ersten Steirn ZzZum Kirchengebaäaud Morgens fruh
WarTr eın felerliches Hochamt der lutheriıschen Kırche VOrTaNnSCHaANSEN.
Von ort Wäal die Gemeinde mıiıt Kreuz und nNne eiıNer Prozession
ZUMm nahegelegenen auplatz gezogen. Der evangelische Pfarrer Wiıl-
helm uller sprach einıge egensworte. Der katholische Pfarrer
Schunk Jedoch onntfie dıe ollendung der Kırche nıicht mehr erleben.
Er, der schon Tanke ach Hemmerde gekommen Wäaäl, STAar 20

1823 1mM Alter VON Jahren Fur ıh: wurde am November
1823 der bisher enden atıg Pfarrer Caspar Georg Lex
die Hemmerder Pfarre Verseiz Der Kırchenbau gng den Umstanden
ach verhältnısmaßig zug1ıg Am ıttwoch, dem Oktober 1833,
wurde die Kırche den Apostelfursten Petrus un aulus geweiht Damıt
fand das Hemmerder Simultaneum ach Jahren sSeın Ende Es ollten
aber och Jahrzehnte vergehen, ehe der dadurch zwıschen den onfes-
siıonen gesate Hader gewichen Wa  3
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